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tl Samstag, den 19.Februar 1927. 8s Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

. , _ Der württ . Landtag war in der letzten Woche zu einer
Kälbling (ca. 69°Hkurzen, nur dreitägigen Sitzung zusammcngetreten, um vor

, Ta .) Baust . : I0U «Hem die Aenderungsgesetze zur Landessteuerordnung und zum
b 283 II 83  in Remeitrdesteuergesetz zu verabschieden. Durch das Aenderungs-
s/ . r '' , , 7, ,, sesetz zur Landessteuerordnung wurden die Anteile der württ.
tt- ' 1., 413 ll, Gemeinden am Einkommen, Körperschafts- und Umsatzsteuer-
Kl.; Hopfenst. : 7U aufkrmrmen neu geregelt und die Aenderung des Gemeinde-
I., 29 lll ., 645 lV.
kl.; Nebst. : 145
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kamt Limmersfeli.

i-SlMMholz,
Lerkttills

steuergcsetzes brachte die im Zusammenhang mit dem Aende-
rungsgesetz zum Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetz

. -« , vom 29. Dezember 1926 notwendig gewordene Neuregelung der
verzeichn̂ von dî tzstmeindesteuerpslicht der Versorgungsbetriebe und zugleich eine

^ ^ " Iieuregelung der Hundesteuer. Beide Gesetze waren bei der
Ausarbeitung von der Regierung mit den Vertretungen der
Gemeinden, mit dem wüLtt. Städtetag und dem württ . Ge¬
meindetag eingehend erörtert worden und hatten auch deren
Zustimmung gefunden. Die Gesetze wurden vom Landtag ge¬
mäß den vom Steuerausschuß noch beschlossenen Aenderungen
angenommen. Der wichtigste Gesetzentwurf, der zurzeit noch
unerledigt ist, ist der Ministcrpenstonsgesetzentwurs. Da aber

Iltttyen "tusstret - hinsichtlich des wichtigsten Punktes , nämlich der Frage der Rück¬
stau de « 2 » Atbc Wirkung dieses Gesetzes, starke Meinungsverschiedenheiten ent-
27 , vorm . V, 12 W standen sind, soll das Gesetz erst nach Klärung dieser Rechts-
erss-ld im stagen zur Beratung ins Plenum kommen, da man sich nicht

^ der Gefahr aussetzeu will, daß die Bestimmung hinsichtlich der
lswmo «oo r>l. UN» Rückwirkung nachher vom Reichsgericht wegen Verstoßes gegen
Mit Fm . Langh. : 9h die Reichsverfaffrmg für ungültig erklärt wird. Die nächste

Sitzung des Landtages findet erst wieder Anfang März statt,
wobei dann ein Nachtragsetat vorgelegt wird. Eine eigentliche
große Etatsberatuug wird uns dieses Jahr Gott sei Dank er¬
spart, da der im letzten Jahr beschlossene Etat auf zwei Jahre
Geltung hat.

Zwischen Polen und Deutschland ist ein neuer Konflikt aus-

l., 400 lll ., 333 lV.
3 VI . Kl . ; Sä -H.

1 II -, 18 111. Kl.
mit Fm. 6 I. 84 II.
133 IV., 31 V. KI.̂ P0UM tiicv '̂ enricycanv nr e

! I., 14 II., 16 III! gebrochen wegen der Ausweisungsfrage . Polen verfolgt seit
oerzeiämisse und An, langem systematischdie Politik , die deutschen Reichsangehörigen,
drucke imrck die in wirtschaftlichen Unternehmungen in Polnisch-Oberschle-
oruae durch me Forjl' tätig sind, aus diesen Stellungen durch behördlichen Druck
G .s.H . (Stuttga rt. » auf die Unternehmungen oder durch Nichtgenehmigung der Auf-

euthaltsverlängerung zu verdrängen . Da Liese brutale Aus¬
weisungspolitik in der letzten Zeit wieder besonders stark in Er¬
scheinung trat , hat Deutschland an Polen eine Note gerichtet, in
der gegen die polnischen Maßnahmen protestiert und erklärt
wird, daß dieses Vorgehen nicht ohne Rückwirkung auf die

aa 7  ilk >» c» deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen sein könne,
g a eno , tlyr ol̂ ^ Regelung des Aufenthalts und der Niederlassung von

Reichsangehörigen in Polen und von polnischen Staatsangehö¬
rigen in Deutschland einen wichtigen Bestandteil dieser Ver¬
handlungen bilde. Die deutsche Regierung glaubte , daß an¬
gesichts dieser Sachlage die Verhandlungen in der bisherigen
Weise nicht mit Aussicht auf Erfolg fortgeführt werden kön¬
nen mid hielt daher eine vorläufige Aussetzung der Verhand¬
lungen für geboten. In der Maske der gekränkten Unschuld
hat daraufhin die polnische Delegation Berlin verlassen, aber
vorher noch eine Antwortnote an die deutsche Regierung ge¬
richtet, die eine völlige Verdrehung der Sachlage darstellt. Die
jetzt eintretende Pause soll zu einer Regelung der Ausweisungs¬
stage selbst führen. Inzwischen nimmt aber auch der Handels¬
krieg. der nun schon bald zwei Fahre geführt wird , seinen
Fortgang.

Deutschlands Feinde von gestern und heute haben das
ihrem brutalen Willen ausgelieferte Deutschland derart ent¬
waffnet, daß es gerade noch im Stande ist, etwaige politische
Unruhen im Innern , sofern solche Vorkommen sollten, zu unter¬
drücken; gegen Angriffe von außen , ob sie nun van Polen,
Frankreich oder wo anders her kommen können, ist es gcgen-

chö m b e r g. ! über seinen in Waffen starrenden Nachbarn machtlos. Nun ist
üche und Haushalt Coolidge, der Präsident der Vereinigten Staaten, mit einem

Abrüstungsvorschlag zur See cm die Großmächte in Europa
und cm Japan herangetreten, der allen recht ungelegen kam,
am meisten Frankreich. Zwar waren auch die anderen nicht
besonders darüber erbaut , aber sie machten wenigstens gute

.Miene zum bösen Spiele und taten , als ob sie damit einverstan-
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!,  den wären, wenngleich sie ihr Einverständnis davon abhängig
machten, was der Nachbar tun würde. Frankreich hat aber den
Abrüstungsvarschlag klar und deutlich abgelehnt mit der recht
faulen Ausrede, man dürfe dem Völkerbund, dem die Sache zur
Behandlung zustehe, und der schon darauf zurückkommen werde
— wann ist nicht gesagt — nicht Vorgveifen. Man steht, was
cs mit diesem Versailler Vertrag , mit dem man Deutschland
wie einen dummen Jungen übers Ohr hieb, für eine Bewandt-

L- nis hat . Gegen Deutschland führt man ihn unerbittlich durch,
so es aber gegen die Macher desselben geht, will man auf dieser
Seite nichts davon wissen. Trotzdem aber bleibt Deutschland

' der Störenfried , bei dem nach französischer Ansicht äußerste
Vorsicht geboten ist, das man wie einen verwundeten Löwen
heute noch fürchtet, weil man selber kein gutes Gewissen hat.

Deutschland.
Die Lebenserinnerungen PoincarHS.

München, 18. Februar . Der Münchener Verleger Leh¬
mann hat das Angebot, die Lebenserinnerungen Poin-
cares in deutscher Sprache herauszugeben, mit folgendem Brief
beantwortet: Ihre Anfrage vom 17. Januar , ob ich bereit sei,
eine gekürzte deutsche Ausgabe der Lebenserinnerungen von
Präsident PoincarL zu verlegen, beantworte ich dahin, daß ich
weder die vollständige Ausgabe noch viel weniger aber eine
gekürzte Ausgabe, in der natürlich gerade das weggelassen wer¬
den soll, was Herr Poincar ^ zu Deutschlands Schaden getan
hat, verlegen kann. Das wäre aber doch gerade das einzige,
woraus der Deutsche Leim Lesen dieses Buches, das bemüht ist,
chm irrige Ansichten beizubringeu, etwas lernen könnte. Die
Energie und Tatkraft Poineares . mit der er Frankreich dient,
würdige ich. Hätte er als ehrlicher Gegner mit reiner Waffe
gekämpft, würde ich ihn auch achten. Da ihm aber das schlechtste
Mittel gut genug ist, Deutschland abzuwürgen , mag ich nichts
mit ihm zu tun haben. Wenn Herr Poincarö jetzt wagt, einem
deutschen Verleger sein Buch anbieten zu lassen, so finde ich

dies ungehörig. Voraussichtlich wünscht er den von der fran¬
zösischen Regierung angelegten „Actes des canailles", in denen
die Denunziationen angeblicher Deutscher vereint sind, eine An¬
zahl Schriftstücke beizufügen, in Lenen sich deutsche Verleger
bereit erklären, die Ausführungen eines Alarmes zu drucken, der
nur den einen Wunsch hat, Deutschland zu vernichten.

Dr. Külz nicht sächsischer Innenminister.
Wie sich die „Börsenzeitung" aus Dresden berichten läßt,

gilt die Kandidatur Dr . Külz' für den Jnuenmimsterposten als
erledigt, nachdem die Wirtschastspartei, die vorübergehend ihre
Bedenken gegen die Kandidatur Külz hatte fallen lassen, wieder
auf ihren alten Standpunkt zurückgekehrt ist. Voraussichtlich
dürfte nun Ministerpräsident Heldt vorläufig das Jnnnenmiui-
sterium verwalten. Im übrigen ermächtigt Dr . Külz den „De¬
mokratischen Zeitungsdienst" zu der Mitteilung , daß an der
Behauptung , er werde sein Reichstagsmandat niederlegen, kein
wahres Wort ist.
Der Vertrauensmann des Kanzlers über den „neuen Kurs".

Berlin, 18. Febr. Der Staatssekretär in der Reichskanzlei,
Dr . Pünder , schreibt in einem von der „Voss. Ztg." wiedergege¬
benen Artikel über den neuen Kurs in der Reichsregierung.'
„In unserem jungen, wiederaufgerichteten Staatswesen ringen
zwei Probleiue um ihre politische Durchsetzung. Das erste
Problem ist dieses: der neue Staat und die in ihm bisher posi¬
tiv tätigen Kräfte waren tief von der Notwendigkeit durchdrun¬
gen, die große Schar der Arbeitnehmer an den Staat heran¬
zuziehen. Das zweite Problem ist die große Aufgabe, die hin¬
ter der politischen Rechten stellenden Wähler in Stadt und Land,
Handwerk und Handel, Beamtenschaft und Industrie gleichfalls
an den Staat heranzuziehen. Das erste Problem findet seinen
praktischen politischen Ausdruck in der Schaffung der Großen
Koalition, das zwerte in der Bildung einer Regierung, die etwa
der gegenwärtigen Reichsregierung entspricht." Staatssekretär
Pünder verneint die Frage, ob Dr . Marx seinen alten Grund¬
sätzen untreu geworden sei, weil die neue Regierung unter sei¬
ner Führung entstanden sei. Er vertritt die Auffassung, daß
es dem Reichskanzler gelingen werde, mit den Deutschnationalen
die Politik der Mitte fortzusetzen. Pünder versichert schließlich,
es sei dem Reichskanzler und seinen Mitarbeitern bitter ernst
um die Durchführung des Regieru-ngsprogramms . Ein Schwan¬
ken und Deuteln an ihm werde es nicht geben.

Die Vertreter der Kriegs- und Verdrcmgungsbeschäbigten
im Reichstag.

Die Arbeitsgemeinschaft der Interessenvertretungen für
den Ersatz von Kriegs- und Verdrängmrgsschädenwurde gestern
von dem Zweiundzwanziger-Ausschuß des Reichstags, dem sog.
Entschädrgungsausschuß. empfangen. Die Vertreter wiesen die
moralische und rechtliche Verpflichtung des Reiches zur Ent¬
schädigung im einzelnen nach und stellten einen auch Len finan¬
ziellen Belangen des Reiches Rechnung tragenden gemeinsamen
Entschädigungs- und Zahlungsvorschlag der Arbeitsgemein¬
schaft dem Reichstagsausschußin Aussicht.

Ausland.
Tokio, 18. Febr. Japans Antwort auf den Abrüstungs¬

vorschlag Coolidges verzögert sich, weil die Regierung noch mit
maßgebenden Parlamentskreisen Fühlung nimmt.

Keine Kontrollfragen vor dem Völkerbundsrat.
London, 18. Febr. Ter diplomatische Korrespondent des

»Daily Telegraph^ teilt heute interessante Einzelheiten über die,
Tagesordnung der kommenden Sitzung des Völkerbundsrats!
mit. Das Programm enthält keinerlei Hinweise auf die Frage!
einer internationalen Rheinland-Kontrolle, eine Frage , die seit!
zwei Jahren auf dem Ärbeftsprogramm gestanden hat. Das ist
darauf zurückzusühren, daß sowohl die deutsche wie die fran¬
zösische Regierung aus ganz verschiedenen Gründen gegenwärtig
zögern, die Räumung des Rhernlandes zu erörtern . Auch die
Üeberleitung der Rüstungskontrolle von der Interalliierten
Kontrollkommission aus den Völkerbund wird nicht berührt
werden. Dazu hat man den formellen Grund gefunden, daß der
Spielraum von vier Monaten , den man Deutschland für die
restliche Erfüllung der Entwaffnungssorderungen zugestanden
hat . erst nach der Märztagung enden wird . Nur eine einzige
deutsch-französische Frage wird auf der Tagung erörtert wer- '
den. Das ist die Zurückziehung der französischen Garnisonen
aus dem Saargebiet.

Schanghai bedroht.
Eine Meldung der „Chicago Tribüne " bestätigt die Nieder¬

lage der chinesischen Nordarmee. Die Räumüng der Provinz
Tschekiang durch Sun und die Nachricht, daß der General die
Absicht habe, nach Japan zu fliehen, führt zu der Ucberzeu-
gung, daß bald das ganze Bangtse-Tal , von Tibet bis zum Gel¬
ben Meer, in den Händen der Nationalisten sein werde. Die
Provinz Auwei, weltlich von Kiangsu, dürfte, zuverlässigen
Nachrichten zufolge, sich den Kantonesen anschließen. Die Atmo-
sbäre in Schanghai ist infolge der Nachrichten vom Kriegs¬
schauplatz mit Elektrizität geladen. Obwohl der Marschall Sun
crnkündigt, daß er eine neue Front , etwa 30 Meilen von Schan-
gbai, aufzurichten gcdenkr, glaubt man nicht, daß seine demora¬
lisierten Truppen noch ernsthaften Widerstand leisten können.
In Schanghai befinden sich zurzeit etwa 5000 Mann englische
Truppen , einschließlich der Freiwilligen. Nach einem Bericht
des „Daily Expreß" sind eine Anzahl Räuberbanden , die rm
Gefolge der Armee des Marschall Sun ihr Wesen trieben, jetzt
nach Schanghai gekommen und rauben und morden in der chi¬
nesischen Stadt . Die kommunistischen Agenten sind fieberhaft
tätig , um die Kulis zum Aufruhr gegen die Fremden aufzu¬
wiegeln. „Times" berichtet ans Tientsin, daß gestern em chme-
sischcr General in der Eingeborcnenstadt öffentlich hrngewchtet
wurde. Er soll gestanden haben, zahlreiche vormalige -Soldaten
benutzt zu haben, um wohlhabende Chinesen zu berauben.

Senator Borah über die Köhler-Rede.
Der amerikanische Senator Borah erklärte zur Rede des

Reichsfinammimsters Dr . Köhler, er müsse zugeben, daß diese
fthr viel Wahres enthalte. Trotzdem könnten aber die Ver¬

einigten Staaten nichts tun . Er sehe keinen Weg, ganz gleich,
wie sich auch immer ein auf die Revision des Dawesplanes ab¬
zielender Schritt vorbereiten sollte.

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Heimat.
Wer die Heimat nimmer im Herzen hat, der ist nahe, ganz

nahe beim Lumpen. Hartmann.
Der Ort, das Haus , das Tal, , wo man erzogen wurde,

dünkt uns von einem eigenen Engel behütet, der hier zurück¬
bleibt, indem wir uns in die weite Welt zerstreuen. Mörike.

O, wenn ihr wüßtet , wie man in der Fremde seine Heimat
lieben lernt und sein Volk, ihr schlösset sie ins Herz zu tiefst
hinein . Anna Schieber.

O Heimatliebe, Heimatlust,
Du Born der Sehnsucht unergründet.
Du frommer Strahl , in jeder Brust
Voni Himmel selber angezündet. Em. Geibel.

Neuenbürg, 19. Febr. Das für Sonntag, den 27. Februar,
festgesetzte Konzert der Sängervereinigung „Freund¬
schaft"  mit nachfolgendem Mitgliederball wird verschiedener
Umstände halber nunmehr bestimmt auf Sonntag , den 13.
März , festgelegt. An Stelle des festgesetzten Mitglieüerballes
hat sich die Vereinsleitung nunmehr auf vielseitigen Wunsch
und Drängen hin entschlossen, kurz vor Torschluß des diesjäh¬
rigen Faschings am Fastnachtssonntag in den festlich dekorier¬
ten Räumen des Gasthofs z. „Bären " ein großes öffcntl.
Faschingstreiben  abzuhalten , woraus auch an dieser
Stelle hingewiesen sei. (Näheres siehe heutiges Inserat .)

Neuenbürg, 19. Febr. Die Teilnehmer an der Pestalozzi-
Gedächtnisfeier morgen Sonntag in der Festhalle seien daraus
hingewiesen, daß dieselbe pünktlich um X>5 Uhr beginnt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von der De¬
pression im Norden beeinflußt . Für Sonntag und Montag
ist vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Febr. Bei herrlichem Vorsrühlingswetter
unternahm letzten Sonntag die hiesige Ortsgruppe des
Württ . S chw arzw al -dvereins  unter recht zahlreicher
Beteiligung ihre erste planmäßige Wanderung dieses Jahres,
die Frauenalb zum Ziele hatte. Nach pünktlichem Abmarsch
führte der Weg über Arnbach, Feldrennach und Langenalb, wo
uns ein Trupp Nachzügler einholte. Nun überquerten wir das
Holzbachtal und die Wanderung führte auf zum Teil noch dicht
beschneiten, idyllischen Waldwegen an der Bergschmiede und
am Schlottcrhof vorbei bis Frauenalb . Darauf erfolgte die
Besichtigung der Klosterruinen, und Rektor Fauth,  in dessen
Händen die Wanderung lag, führte darüber folgendes Inter¬
essante aus : Das Kloster Frauenalb wurde dank seiner ab¬
geschiedenen Lage von Zerstörungen und Plünderungen mei¬
stenteils verschont. Es stellte als weibliche Adelsrepublik mit
bäuerlichen Untertanen ein seltsames soziales und staatliches
Gebilde der mittelalterlichen Kulturgeschichte dar. Was di«
Gründung anbelangt , so ist Sage und Geschichtsforschung zu
unterscheiden. Nach der Sage in der Zimmer'schen Chronik
soll die Gründung auf ein eigenartiges Jagderlebnis des Gra¬
sen Berthold von Eberstein im Jahr 1134 znrückgehen. Ge¬
schichtlich ist aber nichts näheres bekannt, da offenbar der Strf-
tungsbrief Wohl in einem der zahlreichen Brände verloren ging.
Jedenfalls fiel sie/aber in die zweite Hälfte des 12. Jahrh . und
die Stifter waren vernnrtlich Berthold und Utta von Eber¬
stein, in deren Besitz Frauenalb lag und deren Nachkommen
Schirmherrn bis zu ihrem Aussterben waren. Hernach über¬
nahmen die Markgrafen von Baden dieses Amt bis zur Auf¬
lösung. - Das Kloster gehörte dem Benediktinerorden an und
war für Töchter adeliger Faniilien bestimmt. Im Laufe der
Zeit bekam es an Grund und Boden, Zehnten und Gefällen
reiche Schenkungen. Der Besitz erstreckte sich ins Alb-Pfinz-
und Rheintal . Das Gebäude selbst hatte mancherlei Schicksale
zu bestehen. 1403 wurde es in einem Krieg zwischen dem Kai¬
ser und dem Markgrafen von Baden teilweise zerstört. 1508
brannte es durch Unvorsichtigkeit einer Nonne bis auf weniges
ab. Auch der Bauernkrieg brachte unruhige Zeiten über das
Kloster. 1715 bis 1755 herrschte die mächtige Aebtisstn Gertrud
von Jchtratzhcim; unter ihr vollzog sich der Um- und Neubau
der Klosterkirche und des Konventsgebäudes, sowie die Neu¬
anlage des Lustgartens mit dem Lnsthcmse. 1803 kam das Klo¬
ster durch den Reichsdeputationshauptbeschluß zum badischen
Landesgebiet; das Klostergut wurde Domäne, die Leibeigen¬
schaft aufgehoben und der Konvent aufgelöst. Bon nun an hat
das Kloster ein sehr eigenartiges Geschick! 1813/14 war es
Lazarett , 1819 ging das Klostergut über an eine Karlsruher
Genossenschaft und einzelne Teile wurden versteigert. 1837
wurde im unteren Konvcntsgebäude eine Wollsabrik und in der
Kirche eine Bierbrauerei eingerichtet. Im bald darauf erfolgten
Konkurs ging der Besitz an die Hauptgläubigerin , Gräfin von
Bothncr über. 1853 wurde das ganze Gebäude von einem
ungetreuen Verwalter augezündet und steht seither als Ruine.
Erhalten ist nur die Abtei und das Lusthaus. — Baugeschicht¬
lich ist zu erwähnen : Das Bild der heutigen Ruinen gibt im
wesentlichen die Bauweise aus der Epoche der Aebtisstn Gertrud
von Jchtratzhcim wieder, wenn auch Grundmauern und ein¬
zelne Gebäuüercste früheren Zeiten angehören. Wie bei allen
Bcnediktinerklösternsind auch bier drei Ringe in der Anlage zu
unterscheiden: das eigentliche Kloster (Klausur) mit der Kirche,
die Verwaltungsgebäude, durch eine Mauer abgegrenzt und die
Wirtschaftsgebäude, aus denen bei Vergrößerung das Kloster¬
dorf entstand. Knnstgeschichtlich sind die Ruinen im wesent¬
lichen dein Barok einzureihen. Von den früher so berühmten
Fresko-Malereien in der Kirche und von den reichen Stuckver-
zierungen und Monumenten ist uns nichts erhalten . — Mrt
einem Gang durch das Kloster schloß die interessante Darstel¬
lung . — Darauf begab man sich zu einem gemütlichen Zu-



smnmenfein in die frühere Klosterherberge „Zum Strauß ",
jetzt Wirtschaft zum König von Preußen . Gegen ><5 Uhr
wurde der Heimweg über Schielberg bis zur Marsenmühle an¬
getreten; dort wartete das Postanto , das die frohe Wanderschar
bei Einbruch der Dämmerung nach Birkenfeld zurückbrachte.

Birkenfeld, 17. Febr . Heute Bormitag von 11 bis 12 Uhr
veranstaltete die hiesige Schule unter der Leitung von Rektor
Fauth  in der Turnhalle eine kurze und schlichte, aber ein¬
drucksvolle rmd würdige Pestalozzi - Gedächtnisfeier,
an der Eltern , Vertreter der Gemeinde und alle Lehrer und
Schulkinder teilnahmen. Ibach dem stimmungsvollen Eingangs¬
chor „Kommt, kommt den Herrn zu Preisen", den die Chor¬
gesangsklasse gut wiedergab, folgten zwei schöne Gedichtvor¬
träge von einem Knaben und einem Mädchen der Klasse VI3.
Darauf ergriff Rektor Fauth  das Wort zu einer feierlichen
Ansprache, daraus seien folgende Grundgedanken entnommen:
Als heute vor hundert Jahren morgens 7 Uhr Johann
Heinrich Pestalozzi  für immer die Augen schloß, hat
wohl kaum einer seiner Zeitgenossen geahnt, daß der Name
Pestalozzi noch nach einem Jahrhundert eine solche Bedeutung
und einen solchen Klang haben würde und zwar nicht bloß
in seiner engeren Heimat, sondern in der ganzen Kulturwelt.
Die epochemachende Bedeutung dieses Erziehers und Menschen¬
freundes ist dem deutschen Volke eigentlich erst in den letzten
Jahrzehnten so recht bewußt geworden und gerade heute hat
uns Pestalozzi noch so vieles zu sagen. Er gehört zu den gro¬
ßen Erziehern und Propheten des deutschen Volkes, die die Not
der Volksseele und die tiefe Bedeutung der Volksbildung er¬
kannt und damit der Menschhen neue Bahnen gewiesen haben.
Den Kern seiner Persönlichkeit, die im Leben so mancher: herben
und schweren Schicksalsschlag zu ertragen hatte, führte der
Redner zurück auf die vollste Hingabe an sein Werk und seinen
Beruf („Alles für andere, für sich nichts"), auf sein warmes
Herz und tiefes Empfinden für Bildung und Erziehung der
Jugend und auf seine starke Religiosität („In der Stürme
Tagen hat mich Gott getragen, meine Seele lobe Gott "). Da¬
ran anschließend sangen die Mädchen der Klasse VIu und
VlIk Pestalozzis Lieblingslied„Der du von dem Himmel bist,
alles Leid und Schmerzen stille;: . Dann kamen von zwei Mäd¬
chen der Klasse VIa zwei weitere Gedichte zum Vortrag , darun¬
ter war das einzige, das wir von Pestalozzi besitzen. Mit dem
Chor „Brüder reicht die Hand zum Bunde" schloß die eindrucks¬
volle Feier. — Zur Ehrung Pestalozzis und zur Erinnerung
an den heutigen Tag wurden im Gärtchen vor der Turnhalle
drei Birken gepflanzt.

-i- Calmbach , 18 . Febr . Am gestrigen Gedenktage des gro¬
ßen Lehrers und Volksmanns Pestalozzi wurde auch hier eine
schöne ukld würdige Feier veranstaltet, welche sich in eine
Schulfeier  und eine allgemeine Feier im „Anker"-Saal glie¬
derte, wobei die Herren Rektor Kuhnle und Pfarrer Schwarz¬
maier die Hauptlaste der Veranstaltung trugen . Rektor
Kuhnle  führte in seiner längeren Ansprache, von einem Bilde
Pestalozzis ausgehend, aus , daß das Bild keinen großen König
oder Feldherrn oder Staatsmann darstelle, sondern einen ein¬
fachen Mann , dessen Wirken mehr dem Innern als dem Aeu-
ßern gegolten habe. Es sei ein Lehrer, der sich namentlich
der armen, verwaisten, zerlumpten Kinder angenommen habe.
Er sei davon ausgegangen, daß der Schöpfer in alle Kinder,
arme wie reiche, körperliche und geistige, sittliche Kräfte gelegt
habe, die geweckt und entfaltet werden müßten. Bei reichen
Kindern geschieht das in den meisten Fällen, aber wer kümmert
sich um die armen? Vielfach nicht einmal die Eltern I Diese
Lücke wolle er einigermaßen ausfüllen . Durch die Sonne der
Liebe habe Pestalozzi das Eis um die Herzen der Kinder ge¬
schmolzen und sie zu tüchtigen Gliedern der Menschheit heran¬
gezogen. Im „Anker"-Saal führte der Redner aus , daß Pe¬
stalozzi gegenüber seinen großen Zeitgenossen zunächst wenigen
Beachtung finde, da sein Wirken weniger nach außen als nach
innen gerichtet war . Die Innenseite des Menschen sei aber, da
ihr Ewigkeitsdauer zukomme, von ungleich größerer Wichtigkeit.
Er kennzeichnete dann die starke Betonung der häuslichen Er¬
ziehung durch Pestalozzi, auf welche die schulische Erziehung
aufbauen müsse. Daraus ergebe sich die Notwendigkeit eines
innigen Verhältnisses zwischen Schule und Elternhaus . Die
Mutter sei die erste Erzieherin . Pfarrer Schwarzmaier
zeigte prächtige Lichtbilder aus dem Leben Pestalozzis: Sein
Geburtshaus in Zürich nnd die verschiedenen Stationen seines
Lebens bis zum Grabe . Dazu gab er eine ausführliche Er¬
klärung der Bilder , so daß ein lückenloser Lebensgang des Ge¬
feierten von unfern Augen und Ohren entstand. Umrahmt
und verschönt wurde die Feier durch Vortrag von Gedichten
durch die Schüler, wie z. B . „Der Mägdlein Schmuck" von
Arndt , „Hab' Sonne im Herzen" von Flaischlen, „O lieb, so¬
lang du lieben kannst" von Freiligrath , „Erziehung " von Wal¬
ther v. d. Vogelweide, sowie durch Vortrag von schönen drei¬
stimmigen Gesängen durch der: Schülerchor unter Leitung von

Birkenfeld, 18. Febr . In letzter Zeit konnte man in ver¬
schiedenen Zeitungen lesen, daß die unteren Enztalgemeinden
Eutingen , Niefern, Enzberg, Mühlacker und Oetisheim sich
ernstlich mit dem Gedanken befassen, sich vom Gaswerk Pforz¬
heim durch eine Fernleitung mit Gas versorgen zu lassen. Nun
wurde schon oft in gewerblichen Kreisen auch
hier der Wunsch nach Gas geäußert.  Wenn solches
vorhanden wäre, würde die Industrie in hiesiger Gemeinde
einen viel rascheren Aufschwung nehmen. Aber auch als Koch¬
gas wäre es sehr erwünscht. Das Kochen mit Gas ist viel sau¬
berer, angenehmer rmd billiger. Es ist im allgemeinen auch bil¬
liger und zweckmäßiger als das Kochen mit elektrischen Appa¬
raten . Trotzdem kann Gas und Elektrizität gut nebeneinander
bestehen. Das hauptsächlichste Heiz- und Kochmittel der Zu¬
kunft wird eben das Gas sein und bleiben, während die Licht¬
erzeugung mehr der Elektrizität zukommt. Nachdem nun die
auswärtige Gasversorgung des Pforzheimer Gaswerks in Fluß
gekommen ist, werden die maßgebenden Faktoren Birkenfelds,
der Gewerbeverein usw. nicht säumen, diese günstige Gelegen¬
heit zu llenützen, und das Ansinnen an die Stadtverwaltung
Pforcheim zu stellen, daß auch unsere Vorortsgemeinde in das
Gasversorgungsnetz einbezogen wird.

Dohel. Temperatur 4 Grad minus . Schneeverhältnisse:
Aus etwa 10—15 Zentimeter gefrorenem, verharschtem Altschnee
leichte Pulverschneedecke. Wetter bewölkt, Ostwind Neigung zu
Schnecfall. Sportmöglichkeiten: Skibahn noch möglich.

Württemberg.
Heilbronn, 18. Febr . (Bückingen erhält von der Stadt

25 000 M . Zuschuß.) Die Ministerialabteilung hat der Stadt
Bückingen NLhegeleat, an die Stadtgemeinde Heilbronn das
Gesuch zu richten, den jährlichen Beitrag zu den Haushalts¬
kosten von Bückingen für 1926 und 1927 zu erhöhen. Bückingen
hat nunmehr eine entsprechende Eingabe gemacht und darin
einen Abmangel seines Voranschlags von 657 000 Mark nach¬
gewiesen. Es bittet um einen Zuschuß von mindestens 100 000
Mark . Der Gemeinderat beschloß, Böckingen zwar einen Be¬
trag von 25 000 Mark zu bewilligen als Teilzuschuß für 1926.
im übrigen aber die endgültige Entscheidung über das Gesuch
erst später zu treffen.

H >üe von heute ab ein Mndigrs Liger in
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Schwaiger«, 18. Febr . (Zum Rathausstreit .) Der Rat¬
hausstreit in Schwaigern hat über Gebühr Aufmerksamkeiter¬
regt . Bezeichnend ist, daß am letzten Donnerstag der Ge¬
meinderat unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Neunhoesfer
und in Anwesenheit von G.R . Zundel eine Sitzung abhielt,
ohne daß letzterer bis jetzt die von ihm wegen des bekannten
Vorfalls verlangte Entschuldigung abgegeben hätte. Demnach
scheint sich der Gemeinderat bezügl. seines Streiks anders be¬
sonnen zu haben.

Wittingen , OA. Geislingen, 18. Febr . (Marder im Bienen¬
stand) Daß Spechte und Meisen, sonne auch Mäuse dem Imker
im Winter großen Schaden verursachen können, ist allgemein
bekannt. Daß aber auch der Marder den Bienenvölkern gefähr¬
lich werden kann, werden nur wenige Imker wissen. In Wü¬
tingen steht am Waldrand ein einsamer Bienenstand. Dort hat
sich diesen Winter ein Marder häuslich niedergelassenund nicht
weniger als sechs Bienenvölker vollständig- ausgeraubt , indem
er den Honig und die Waben mit den daran haftenden Bienen
fraß . Der Räuber konnte erlegt »verden und der wertvolle Balg
ersetzt einigermaßen dem Geschädigten den erlittenen Schaden.

Lustnau, OA. Tübingen, 18. Febr . (Ortsvorsteherjubiläum .)
Nächsten Monat kann Schultheiß und Landtagsabgeordneter
Rath sein 25jähriges Amtsjubiläum als Ortsvorsteher unserer
Gemeinde begehen. Dieses Ereignis wird von der Gemeinde
arn 12. März in einfacher würdiger Weise gefeiert werden.

Georgia und Missisippi großen Schaden an. 32 Personen wur-̂ .
den getötet, 300 verwundet ; besonders schwer hermgesM^
wurde die Stadt Atlanta.

Hankau, 18. Febr . Me nationalistischeRegierung hat de»
deutschen Kaufmann Burmeister , der am 3. Januar in Hanka,
von Chinesen mißhandelt wurde und ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mutzte, eine Entschädigung von 3500 Dollar r»
erkannt . !

Die Gebäudeentschuldungssteuer.

rrumStuttgart , 18. Febr . Dieser Tage fand im Finanzministe
ir eine Sitzung statt, an der Finanzminister Dr . Dehlinger

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 18. Febr. Wegen Lohnstieitigkeiten bei der Möbel¬

fabrik Schöule hat der Verband Würlt. Holzindustrieller für nächsten
Mittwoch die Aussperrung der Holzarbeiter beschlossen. Davon wurden
etwa 3000 Arbeiter betroffen. Heute nachmittag fand eine Sitzung
des Verbands Wiirtt. tzolzindustrtellsrstatt, um zu der Frage der
Aussperrung der gesamten württ. Holzarbeiter Beschluß zu fassen.
Du Zahl der württ. Holzarbeiter, die dabei in Betracht kommt, be¬
trägt 6M0 bis 7000. Der Beschluß wird erst am nächsten Montag
bekannt gegeben.

München, 18. Febr. Am Donnerstag abend wurde die Frau
des Generalvertreters einer großen Zigarettenfabrik von zwei Burschen,
die sich vorher telephonisch Gewißheit verschafft hatten, daß ihr Mann
nicht zu Hause war, überfallen und durch einen Schlag aus den
Kops betäubt, sodaß sie bewußllos zusammenbracy. Darauf raubien
die Beiden etwa 10 000 Stück Zigaretten. Sie hatten durch eine fin¬
gierte Bestellung aus Zigaretten sich Zutritt in die Wohnung verschafft.

Augsburg, 18. Februar. Im Btschossrieder Mordprozeß wurde
heute tn später Abendstunde vom Augsburger Schwurgericht nach
dreitägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Der Angeklagte Otto
Klein, der im Mai v. Fs. den Dienstknecht Albert Blau unter falscher
Vorspiegelung nach Bischofsried gelockt und dort im Schlafe erschaffen
hatte, wurde wegen vorsätzlichen Mordes zum Tode verurteilt.

Halle a. S ., 18. Febr. Heute abend brach im Verwaltungsge¬
bäude des hiesigen Flugplatzes Feuer aus, das schnell um sich griff.
Trotz der Bemühungen der Halleichen Berufsseuerwehrund der sret-
willigen Wehren von Nietleben und Schleppau brannte das Gebäude
völlig nieder. Man vermutet Brandstiftung. Die in der Nähe be¬
findliche Flugzeughalle mit den Maschinen blieb unversehrt.

Chemnitz. 19. Febr. Die Vereinigung der sächsischen Mctollin-
dustriellenoerbände hielt am Freitag eine Sitzung ab, in der beschlossen
wurde, die Metallarbeiter in Chemnitz, Zwickau, Plauen. Dresden
usw. am Samstag mittag mit Arbettsschluß auszuspecren. Von der
Aussperrung werden etwa 150 000 Arbeiter betroffen.

Leipzig, 18. Februar. Der Buchdruckereibesitzer Professor Hadl
wurde verh-iftet und seine Druckerei geschloffen. Professor Hadl soll
als Geschäftsführereiner anderen Leipziger Buchdrucksrei sich auf
Kosten seines Chefs eine eigene Druckerei gesch- ffen und ein umfang,
reiches Typenmaterial und fremdsprachliche Alphabete nachgegossens
und mitgenommen haben. Auch die Rechtmäßigkett seines Proßssor- !
titels wird ängezweifelt.

Magdeburg, 18. Febr. Die Strafkammer verwarf gestern die!
Berufung des RaubmördersSchröder und des früheren Bankbeamten!
Schulze gegen ihre Verurteilung wegen Gefangenenmeuterei zu drei!
und zwei Jahren Zuchthaus.

Berlin, 18. Febr. Gegen dos auf ein Jahr Gefängnis lautende
Urteil gegen Rechtsanwalt Dr. Mayer, der an den Moabiter Akten¬
unterschlagungen beteiligt war, ist von der Staatsanwaltschaft und
der Veiieidigung Berufung eingelegt worden. — Kurz nach der Be¬
raubung eines Kaff nboten wurden am Donnerstag zwei lang gesuchte
internationale Iuwelendiede, Smelianski und Miesbach tn ernrm
Straßenbahnwagen aus dem Potsdamer Platz in Berlin verhafiet.

Hamburg. !8. Febr. Der Aulsichtsrat der Hapag hat in seiner
heutigen Sitzung gemäß dem Vorschläge des Vorstandes beschlossen,
der ordentlichen Generalversammlung am 28. März d. I . die Aus¬
schüttung einer Dividende von 6°/, oorzuschlaqen.

Hirschberg, 18. Februar. Mn einer Schußwunde im Kops wurde
heute vormittag bei Giecsdors im Schnee eine Frauenleiche gefunden.
Noch einem bei der Leiche gefundenen Briese handelt es sich um die
Breslauer Magistratsangestellte Nowag, die mit einem verheirateten
Breslauer Stadtinspektor seit dem 17. v. M. vermißt wird, mit dem
sie ein Liebesverhältnisunterhielt. Da bei der Leiche keine Waffe
gefunden wurde, besteht die Vermutung, daß der Stadttnsprktor zu-
nächst die Nowag erschaffen und dann an einer anderen Stelle des
R esengebirges Selbstmord verübt hat. Gegen den Stadtinspektor
soll ein Strafverfahren schweben.

Basel. 18. Febr. Wie aus Dottikon gemeldet wird, ereignete
sich im Nnierraum der Schweizerischen Spiengstoffabrik eine schwere
Explosion, bei der ein Vorarbeiter, der Pater von acht Kindern, ge¬
linkt wurde. Zwei andere Arbeiter kamen noch mit schweren Ver¬
letzungen davon.

Genf, 188. Febr . Der Vorsitzende der RcAierungstommission
für das Saargebiet , Stephens , bat dem Generalsekretär des
Völkerbunds seine Demission für den 31. März schriftlich über¬
reicht. -

Mailand, 18. Febr. Beim Eintreffen des Turiner Zuges wurde
gestern von der Bahnhofspolizei die Feststellung gemacht, daß 27 im
Postwagen befindliche Geldsäcke, tn denen sich ungeheure Summen
ausländischen noch dem Orünt bestimmten Geldes befinden, ausge-
tffe» o-d be'aubk wriev Die G'ld̂ äck? k'm-o o--- F >on r-ick.

E>gland und Spanien. Von den Dieben, die eine Millionenbeute
,-emocht haben, fehlt bisher jede Spur. Die Höhe der euiwenoeten
Gelber konnte noch nicht'estge'iclli werden.

Paris , 18. Febr. In Rouen wurde gestern der 30jährige
Landarbeiter Desire Bernard hingerichtet, der das vierjährige
Töchterchen seines Brotgebers in eine Scheune gelockt, ver¬
gewaltigt und ihm dann den Hals durchschnitten hatte. Das
Urteil wurde in Anwesenheit des Vaters des Opfers vollstreckt.

London, 18. Febr . Stach einer Lloyd-Meldung aus Ntanila
wird befürchtet, daß der von Schanghai nach Ncwhork unter - !
Wegs befindliche amerikanische Dampfer „Elkton" mit der ge- !
samten Besatzung untergegangcn ist. Der Kapitän des ame- j
rikanischen Dampfers „Liberator " berichtet, daß an der ver- ^
mutlichen Unglücksstättc in einem Umkreis von 200 Meilen
Oelfpuren auf dem Wasser sichtbar waren. !

Bolama , 18. Febr . Angesichts der hier herrschenden un - !
gewöhnlichenTemperaturvertzältnisse und vollkommener Wind- '
stille, die vor allem den Aufstieg mit dem für die Strecke,
Bolama —Port Natal (Brasilien) nötigen Betriebsmitteln Le- !
bindert, hat sich De Pinedo entschlossen, die Ueberfliegung des!
Ozeans von Port Praia iKap Vertusche Inseln ) aus zu unter - !
nehmen. Er ist heute nachmittag 2.40 Uhr zum Flug nach Port >
Praia über Dakar (Senegal ) anfgestiegen.

Konstanza, 18. Febr. Der für erloschen gehaltene kauka- j
fische Vulkan Sorin an der Schwarzen Meeresküste ist Plötzlich
wieder zum Ausbruch gekommen. Die umliegenden Ortschaften
wurden durch den Lavaftrom und den Aschenregen schwer heim¬
gesucht. Hunderte von Häusern wurden verschüttet und zahl¬
reiche Menschen getötet.

Newport, 18. Febr . Ein Tornado richtete in Louisiana,

Innenminister Bolz und zahlreiche Vertreter der Hausbesitzer.'
organisationen teilnahmen, um zur Gebäudeentschuldungsstsi«
Stellung zu nehmen. Fiuanzminister Dr . Dehlinger betont,
dabei, daß er in Berlin für die Aufhebung der Steuer eingetre
ten sei. Württemberg habe die niedrigsten Sätze. Miau mW
das Uebergangsgesetz abwarten . Der Beratung , die einen rege,!
Verlauf nahm, lagen verschiedene Anträge zugrunde. Dies,
Anträge betrafen, wie der „Schwab. Merkur " berichtet, stärkere
Berücksichtigung steuerschwacher Hausbesitzer, Kleinrentner , Be?
tagter , Erwerbsloser , insbesondere auch Witwen, dann der Ab/
züge bei ungenügend benutzten gewerblichen Räumen , leere,
Mretsräumen aller Art , Abrechnung von Reparatnrauslage »,
rrngenügende Berücksichtigung seinerzeitiger nur erststelliger Be¬
lastung usw. Die Vorstände des Städt . Steueramts betonten)

Das Urteil im Nordhäuser Güterdiebstahlprozrtz.
Nordhauscn, 18. Febr . Unter großem Andrang des Publi¬

kums wurde heute abend im großen Güterdiebstahlprozeß da^
Urteil gesprochen. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei erhiek'
Schneidermeister Krückemeher fünf Jahre Zuchthaus und zeh,
Jahre Ehrverlust . Seine Ehefrau 1?4 Jäher Zuchthaus uni
drei Jahre Ehrverlust , der Kaufmann Qnerfurt drei Jahr,
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust und der Kutscher Kunzt
zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Im Gegen¬
satz zu dem Antrag des Staatsanwalts ließ das Gericht bei de,
Dieben die Anklage auf Bandendiebstahl fallen und erkannt,
nur wegen fortgesetzten Diebstahls aus Gefängnisstrafen. D«>
HauptböschuldigteHempowicz erhielt die höchst zulässige Stach
von fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust . Sei»
Komplizen wurden zu Gefängnisstrafen zwischen fünf Monate«
und 2^ Jahren verurteilt.

Fmanzdedatte im Reichstag.
Berlin , 18. Febr . Der Haushaltplan ist an den Haushall

ausschuß gegangen. Dessen ungeachtet nimmt die Finanzdebatii
im Plenum des Reichstags ihren Fortgang . Das erfreuliche ca-
ihr ist die ernste Sachlichkeit, mit der man sich in die Einzel-j
betten des Etats vertieft. So bleibt für Parteipolemik gottlos
verhältnismäßig wenig Raum . Daß Dr . Reinholds Finanz-!
Politik auch weiterhin den Hanptgegenstand der Erörterungen!
bildet, entspricht nur der Lage der Dinge, denn es ist ja sei»
Etat , um den sich die Anssprache dreht, wenn auch der nem
Herr der Finanzen die Verantwortung trägt . In des Zen-!
trumsabgeordneten Brüning Betrachtungen überwiegt der Ta¬
del. Dr . Reinhold habe durch eine rosarote Brille gesehen um >
Erwartungen erweckt, die sich hinterher nicht erfüllt hätten. Be-l
sonders die schnelle Auflegung der 500-Millionen -Anleihe macht,
der Redner ihm zum Vorwurf , der so weit ging, von einen
„Märchen der Thesaurierungspolitik " zu sprechen. Dagegen-
durfte Dr . Köhler wegen seiner nüchternen Darlegung der Ver¬
hältnisse ein Lob einstecken. Selbst mit der Vertagung des en»!
gültigen .Finanzausgleichs auf zwei Jahre , gegen die von der
Volkspartei gestern schwere Bedenken geäußert worden sind, WM
sich Herr Brüning zufrieden geben. Denn erst müsse man die
volle Dawesbelastung abwarten . um -dann die finanziellen B?-i
ziehungen zwischen Reich und Ländern zu regeln. Abfällig
tisieven'd schloß sich auch der Vertreter der Bayerischen Volks-
Partei an . Herr Brest von der Wirtschaftspartei nun gw
ließ an dem Etat kein gutes Haar . Itachdem noch ein Völkische,
für die Erhöhung der Bezüge der Kriegsbeschädigtenerngetw
ten war und der ja neuerdings gleichfalls völkische Herr Best
für seinen Anfwertungsantrag geworben hatte, vertagte U"
das -Hans auf Samstag.

Waffenfund in Hamburg.
Hamburg , 18. Febr . Auf eine Anzeige über ein Wafstw

lager in der Wohnung des Kapitäns a. D . Freyer in ver
Eichenstraße wurde heute eine Haussuchung abgehalten, bei ve>
ein Maschinengewehr mit Patronengurt , zwei Gewehre Mode«
98, 85 Patronentaschen , 380 scharfe Patronen , 56 Seitengewehrs-
53 Stahlhelme , ein Feldtelephon mit fünf Rollen Kabel, sow«
eine größere Anzahl Brotbeutel und Tornister gefunden wur¬
den. Als Besitzer wurde der 20jährige Sohn des Kapitäns, der
kaufmännischeAngestellte Freyer , ermittelt und festgenomniew
Der Vater erklärte, von dem Vorhandensein des Mate rum
nichts gewußt zu haben. Der Festgenommene ist Mitglied ver
Organisation Werwolf. Er verweigert jede Auskunft über ou
Herkunft der Waffen. Er wird heute dem Gericht zugefühn^

Eine neuer unglaublicher Ausweifungsfall.
Kattowitz, 18. Febr . Der Gymnasiast Gottfried Fritzik au»
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daß die Berücksichtigung der in Behandlung befindlichen Fab
. . - . ' ' D JeDsehr weitgehend sei. Die Bescheide seien in Arbeit.
Punkt der Anträge wurde durchgesprochen. Ganz besonder«!'
Nachdruck wurde von den drei Ürganisationsvertretern Lei
Hausbesitzer gelegt auf die Wiedereinführung der Umlegung d«
Gemcindeumlage-Ueberschreitungvn. Die Anträge kommen nu,
in Behandlung . -

Erhöhung der Arzthonorare für die Kasse„tätigtest. >
Die Arbeitsgemeinschaft der württ . Krankenkassenverbänb

teilt mit : Das zuständige Schiedsamt hat in der Frage der!
Erhöhung der Arzthonorare für die Kassentätigkeit am st
Februar folgende Entscheidung getroffen: „Die Entlohnum
der Aerzte für lue Kassentätigkeit hat vom 1. Januar bis L
Februar 1927 nach den seitherigen Grundsätzen, also im all¬
gemeinen unter Zugrundelegung der preußischen Gebühren¬
ordnung mit einem Abschlag von 20 Prozent auf die Mindest
sätze der Gebühren zu erfolgen. Vom 1. März 1927 ab betrag!
das Honorar 90 Prozent und vom 1. Mai 1927 ab 100 Proze»
der Mindestsätze der Preuß . Gebührenordnung . Eine Aench
rung dieser Honorarfestsetzung ist bis 30. Juni 1927 ausgeschlos¬
sen; sie kann daher weder auf Grund von tz 33 Abs. 2, letzt»
Satz des Kassenärztlichen Landcsvertrags für Württemberg
noch auf Grund einer eiwaigen weiteren Aenderung d«
Preuß . Gebührenordnung erfolgen." Diese Entscheidung de!
Schiedsamts wirft sich finanziell in gleicher Weise aus, wir
wenn die Arzthonorare auf 1. April 1927 um 25 Prozent er¬
höht worden wären . Sie zwingt die württ . Krankenkaffen Wege»!
-der dadurch eintretenden Mehrbelastung in aller Bälde die nö¬
tigen Vorkehrungen zu treffen. j
Urteil im Hochvcrratsprozcß gegen Berliner Druckereibefitzer

Leipzig, 18. Febr . In dem Hochverratsprozeß gegen dir
Buchduckereibesitzer Basista und sechs Genossen wurde heutr
abend das Urteil gefällt. Die Angeklagten wurden wegen Ver¬
gehens nach tz 7 Abs. 2 des Republrkschutzgesetzes wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat verurteilt , und zwar Konstantin Ba¬
sista zu ID Jahren Festungshaft und 100 Mark Geldstrafr,'
Franz Basista zu einem Jahr Festung und 100 Mark Geldstrast!
Lindner zu neun Monaten Festung und 100 Mark Geldstrafe,-
Klopp. Schulz und Darnick zu je zwei Jahren Zuchthaus uni
je 300 Mark Geldstrafe, und Otto zu 1Z> Jahren Festung uni
100 Mark Geldstrafe. 1—7 Monate der Freiheitsstrafe und dir.
Geldstrafe gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt. Dir!
Angeklagten hatten irr den Jahren 1924 und 1925 in ihren Buch!
druckcreien die Bürgerkriegsheste, die feit 1923 vom OberreiW
anwalt beschlagnahmt waren , hergestellt. >
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Pernowitz, der dort bei seiner Mutter wohnt und wohnberech-
tigt ist, ist durch Verfügung des Starosten in Pernowitz vom
17. Februar mit Frist bis zum 20. Februar ausgewiesen worden.
Fritzik ist sich keiner Handlung bewußt, durch die er sich diese
Ausweisung hätte zuziehen können. Sie trifft ihn besonders
schwer, da er im Abituricnten -Examen steht.

Memorandum Bulgariens an den Völkerbund.
Belgrad, 18. Febr . Das neue Abendblatt „Prawda " meldet

aus Sofia , daß die bulgarische Regierung an den Völkerbund
ein Memorandum gerichtet habe, in dem nm Herabsetzung der
Reparationslasten ersucht und verlangt wird, daß Bulgarien
die Ausstellung einer nationalen Armee auf Grundlage der all¬
gemeinen Wehrpflicht gestattet werde. In dem Memorandum
wird ansgeführt , daß Bulgarien mit Rücksicht auf die schwere
Wirtschaftskrise unmöglich die Reparationslasten , die mit 400
Millionen Lewa im gegenwärtigen Budget vertreten seien, tra¬
gen könne.

Der Brandherd Mittelamerika.
Newyork, 18. Febr. Das Marineamt beordnete weitere

1600 Marmesoldaten nach Mcaragua , nach deren Eintreffen
Admiral Latimer 2300 Mann zur Verfügung haben wird . Die
Washingtoner Regierung betrachtet die dortigen Vorgänge mit
wachsender Besorgnis . Da Latimers Bemühungen, den Bürger¬
krieg beizulegen, bisher erfolglos waren, plant der Admiral
nunmehr, ganz Nicaragua als neutrale Zone zu erklären, um
den Ausstand zu unterdrücken, was angesichts der mangelnven
Verbindungen in dem unwegsamen Gelände eine sehr schwie¬
rige Aufgabe ist. Aus Honduras werden Anzeichen einer drohen¬
den Revolution gemeldet. In Guatemala soll die Rekrutierung
in vollem Gange sein.

Für die Revision des Dawesplans.
Newyork, 18. Febr. Die „World " schreibt zur Rede des

ReichsfinanzministersDr . Köhler, bisher sei unter dem Dawes-
plan alles gut gegangen, aber die wirkliche Probe aufs Exem¬
pel komme erst. Der letzte Jahresbericht des Reparationsagenten
Gilbert weise einige beunruhigende Momente auf, obzwar er
erklärte, Deutschlands finanzielle Erfüllung übersteige seine Er¬
wartungen . Deutschland habe zurzeit 1)4 Millionen Erwerbs¬
lose, und große Summen müßten für Unterstützungen aus¬
gewendet werden. Ferner erheische die Inangriffnahme um¬
fassender Pläne in Deutschland große Ausgaben. Es hänge viel
ab von den nächsten zwei Jahren für Europas wirtschaftliche
Erholung und die Entwicklung Deutschlands. Aber es sei an
der Zeit , daß die Vereinigten Staaten und die Alliierten die Er¬
kenntnis ms Auge faßten, daß der Dawesplan samt allem, was
er für die neuen finanziellen Abkommen anderer Nationen be¬
deute, einer drastischen Revision bedarf. (Zu beachten ist, daß
dies nur eine Presseänßerung, nicht die Ansicht maßgebender
Persönlichkeitendarstellt. Schrift !.)

Die Kantonarmee rückt vor.
London, 18. Febr. Reuter meldet ans Schanghai : Die

Stadt Ningpo, 90 Meilen südöstlich von Hangtschau, ist von der
Kantonarmee eingenommen worden. Die Truppen Snntschnan-
fangs, die die Stadt geräumt haben, sind auf dem Seeweg in
Schanghai eingetroffen. Nach einer späteren Meldung (vom
Abend des 18. Februar ) dauert der Rückzug großer Teile der
Streitkräfte Suntschnanfangs in die Provinz Klangst an . Aus
dem an der Grenze gelegenen Zentralbahnhos kamen am Abend
über 4000 auf dem Rückzug befindliche Soldaten an. Außerdem
treffen Flüchtlinge in großen Scharen ein.

Hangtschau in Flammen.
London,  18 . Febr. Nach einer Meldung aus Peking

steht die 800 000  Einwohner zählende Stadt Hangtschau in
Mammen . Eine Reutermeldung aus Schanabai besagt, daß
aus Ningpo die nordchinesische Garnison zu Schiff geflohen
und jetzt m Schanghai angekommen sei. Die Zeitungen dringen
außerdem die ziemlich unverständliche Meldung , daß der britische
Geschäftsträger O'Malleh das englische Konsulatsgebäude in
Hankau verlassen und aus einem dort verankerten englischen
Kanonenboot Wohnung genommen habe. f

Ein tragisches Eheschicksal entrollte sich in einem Prozeß vor¬
dem Schwurgericht Limoges. Die Musikprofesiorin Frau Re¬
gina Thabouis hatte sich wegen Ermordung ihres Gatten zu
verantworten . Sie gab an , zu der Tat durch die große Ent¬
täuschung getrieben worden zu sein, die ihr die Kriegsverstüm¬
melung ihres Mannes verursacht hatte. Die Angeklagte wurde
nach mehrstündiger Beratung freigesprochen. j

Feuerfestes Holz. Aus Oslo wird über eine neue Erfin¬
dung berichtet. Es handelt sich um einen Stofs , mit dem Bau¬
material aus Holz imprägniert werden kann, so daß es sich
nicht anzünden läßt . Ein aus diesem Holz errichtet̂ Haus
konnte nicht in Brand gesteckt werden. Der Stoff , der den
Namen Plybeft erhalten hat, soll nun fabrikmäßig hergestellt
werden. Eine Holzfirma in Oslo hat sich das Alleinrecht ge¬
sichert.

Aus Gewohnheit. Ein Kaufmann, der den Tauszettel mr
fein Kind unterschreiben sollte, schrieb: Peter Robert und Kom¬
pagnie und wurde seinen Irrtum erst inne, als die ganze Taus¬
gesellschaft zu lachen anfing.

Dennach, den 19. Februar 1927.

IOÜ68 - ^ N2kiA6.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, gute, treubesorgte Mutter, Groß- und Ur¬
großmutter

Xaroline Gatt, geb. Gerwig,
im Alter von 8t Jahren nach kurzem, schweren
Leiden Freitag abend V»9 Ahr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebene » .

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

n r n e u v n » g
Günstige Gelegenheit für

Baulustige!
Wegen Umbau der Pforzheimer Straße verkaufen wir

unser
zweieiuhalbstöckiges Wohnhaus,

Pforzheimer Straße 19, auf den Abbruch.
Chr. M tzgerK Söhne,

G. m. b. H.

kßeuenbür § .

Ms .M
Hemdentücher
Hemdenflanelle
Schürzenzeuge

120 vm breit
Bettkottune

130 em breit

von 4S L an
SS L „

oU 1 . - „

o-L 1 .20 „

Halbleine» 80 cm breit, von 1.2Ü an
„ 160 cm breit, „ 0-6 2.8Ü „

Bett-Damaste, 130 cm breit, „ o-L1.5V „
gestreift

Bett-Damaste, 130 cm breit, „ o-L1.8V „
geblümt

Popeline, Gabardine» Ripse, Epingl«, Ottomane, Charmelaine weit unter
Ankaufspreis ; ganz besonders mache ich für Konfirmandenkleider auf meinen 70 cm breiten,

guten Lindner Samt zu 6 .5V pro Meter aufmerksam.

Dorhünge, dreiteilige Garnituren, schon von 5.— an.
Restposten in Winter-Mänteln unS XleiSern

5V Prozent unter dem seitherigen Verkaufspreis.

Ostrsr » IVSsissI DGsokß,

Arnbach—Uvleruiebetsbach.

Einladung.
Anläßlich unserer am Sonntag , de» 20.Februar

im Verwandtenkceis stattfindenden

Kochzeiis -Ieie
W laden wir zur kirchlichen Trauung ergebenst ein.

D Paul Ganzhorn. Emma Roth. U
^ Kirchgang 11V» Uhr. ^

Gouutag , 2V. Februar 1827

Theater-MfWrmg im Karsaal:
DieelsSWWnWziere.

Für Schüler nachmittags V,2 Uhr.
» Erwachsene abends si-8 Uhr.

Der Ausschuß.

« » rkenfeld.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in - -

Hüten, Mützen, fertigen Arbeitshosen, Sport¬
hosen, Schloffer-Anzügen, Herren« u. Damen-
wmdjacken, Herren«, Damen« und Kinder«
Pullovern, Kurz«, Woll« und Weißwaren,
Hosenträger für Groß und Klein, extra große
Auswahl in Konsum«Hüten, Kinderanzüge«.

Auf Hüte und Mütze« lO°/o Rabatt.
Frau Kerta Klrohhacker,Witwe,

Bailmgartevsttnsi-' 49
-vkst Uung . n aus

Saat - u. Speisekartoffeln»
stdes Quantum, nehmen wir jetzt schon entgegen.

Kebe. Zolllangerer, Untsrreiclienkscli,
DtOvfnn 2

0r>5 beste ancl schönste
6esckenl <tiir sie ^ugencl
sui Ostern uncl  Konfirmation ist ein

Sessnsbuek
In reicher anc! in solicisn ^inbZncisn
vorrätig in äer

O. IVIsett'sette vuettttrueksrei
jnd. l). Zirom. kisusnbvrg 2. k. Isisfon 4.

Meue - vitrg.
Wir empfehlen zu billigen Preisen

«Ile Zortkn MM, Meist», Gerste, Mais,
MsisaiehI,H«Iitr,Gkrsttaslhrot,Fkiaalt-l,

5erR'kord.
Erntt Ochner L Sohn,

srenkuvürg.

Den verehr!. Wirten und Vereinen von Neuenbürg und
Umgebung empfehle ich mich zur Belieferung von

Pa- ier-Kopsbk-kckilitgeu
z« Kapper sitzuugeu. Kommissionsweise Ueberlassung bei
Zurücknahme der übrig gebliebenen Artikel zugesichert.

k̂ rissur.

Gasthaus ) „Kaßle ", Ottenhaujrrr.
Sonntag - en 2V. Februar

Lappeu-Lbeuck
Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Hiezu ladet freundlichst ein
Aritz Rotb.

1020 .

_ bekincket stell

s Soll o stioßoIslM s
»I , 8tLÄtI. Z(6pr . Dentist.

(SttLÜendslin-llsIIestelle vor clem Üsuse .)
Person !. Letiancklung von privat unck Krsnkenksssen-

fUitssliecker.

VOX
SelmüäLSnedMlät,

pstorrtteim,
poststrsüe 1

(lixtaslrisliknsl.

Kkjilks-Arlititsmt
Sieuevbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen

einen 15— 16jähr. Bursche»
für leichte landwirtschaftliche
Arbeiten.

Wildbad.
Zirka 20 Ztr. gutes

He«
verkauft billig

Lase « achtle.

« Muk
gegen gute Sicherheit von
pünktlichem Zinszahler bis
l . April aufzunehmen gesucht.

Angebote unter D . B . an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
erbeten.

ß»»L-AatmstrmpkI
ür Kanzleien und Büros find
ofort lieferbar.

S. Meeh'sche Buchdrucker«!.



Gemeinde virkenfeld.
Am Montag den 2l . Februar 1927 findit auf dem

Rathaus, unterer Saal , die
Forlführunflslagfahrt

durch die Bezirksgeometerstelle Calw statt.
Hiebei können etwaige Anstände in Vermesfungs- und

Vermarkungssachen vorgebracht weiden.
Birkeufeld, 18. Februar 1927.

Ra «s«breib -ramt : Bürkle.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag de« 21 . K- bruar 1927 , vormittags

10 Uhr , kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

Ein Damrn-FcchrraS.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Htldenbranb, Gericktsnollzieher.

Priis»ng in Kürz-md Mschiiimslhlist.
Am Samstag de « 19 März 1927 , vorm. 9 Uhr,

hält die Handelskammer Calw erstmals für ihren Bezirk
eine Prüfung in Alrrrz uud Maschinenschreiben ab.
Sie gibt damit den Teilnehmern Gelegenheit, sich ein amt¬
liches Zeugnis in diesem für Kaufleute wichtigen Sonderge¬
biet zu erwerben. Prüfungssatzung und -Ordnung kann bei
der Handelskammer angefordert werden.

Meldungen, deren Eingang bestätigt wird, sind bis spä¬
testens 1. März d. I . an dieHandelskammerCalw
einzureichen.

PlSsuugslnut der Handelskammer EM.
» Quslav Olaunsr »

» unä krau Tmms ., Zeb. Xlumpp »

—̂ Vsr -rnÄklts
Bkorrdoim

Vleiker-8tr . 21
20. bebruar 1927.

lkssoia

Fastnachtsonntag den 27 . Febr., abends 6 Uhr,
in sämtlichen Räumen des Gasthofs z. »Bären"

Mil "
Gut besetztes Streichorchester.

ciSkoniSl -tS kräums.
Anständige Masken sind zugelafsen.

Tanz frei!
Eintrittspreise : Nichtmitglieder (einschl. Steuer) RM . 1.—.
Faschings-Abzeichen sind obligatorischu. an der Kaffe erhältlich.

Die Eintrittskarten-Ausgabe für unsere Mitglieder nebst ei¬
nem AngehörigenL 30 Pfg . findet ab Sonntag, 20. Febr.

im Lokal Gasthaus zum „Grünen Baum" statt.
Die Sänger erhalten ihre Eintrittskarten in der Singstunde.

Der Ausfchvtz.
Gasthaus zum „Adler ". Neuenbürg.

Heute und morgen

grotzes Schlachtfest.
Sonntag abend

sideler..
Beginn : 6 Uhr 61 Minuten.

Es ladet höfl'chst ein Kienrle z. »Adler".

ZMWeimrein Schwalbe.NeusatzZ

Sonntag de « 2 « . Februar

>Srcher Mken-M -
^ im Gasthaus zum „Löweu ". M
M Zwei Musikkapellen. Zwei Musikkapellen. ^

^IIIIl!Il!!l!l!llIIlll!!l!I!ll!lllll!lIllIl!l!ll«Il!l!I!!llIl!l»lllIllI«lD

Del-<zu!s Ruf unssk-ss NOU56S fingst vOl-ollem seine 5M?6li in
ciei- oustze êiclinelen Quoliiöt ele«- I-Ooi-e bei öulZei-st diilitzen
weisen u. Reicliliolsitzkeitcilek'LölIe «'.Menntzleicli clieöclimese
clei-Zeil ûöußel-siesäjDOssomkeit̂wintzi.muß clocli ciei-äpmcli:

„Dos Beste ist elos Dillitzste!"
oei 0ki5sm 6inkouf immsk-moßtzedencl sein.DieHüte clei-IOoi-e
ollein k-eclitfei-iitzt clen^ r-eis . On unsei-em Nouse fincien 5ie füi-
^Xommunikonien unc! Aonfil -monelen stets clos Kicktige.

IDil- loclen riuk- Desickititzuntz ei-tzedenst ein.

MrliM

Fkeavdschasi".
Heute abend Punkt 8 Uhr

Singstunde.
Schmrzmld-
W-Verein
Neuenbörg.
WW-

U » >«
am Donnerstag den 24. Febr.
1927, abds. 8 Uhr, im Neben¬
zimmer des Gasthofs zum
»Baren * in Neuenbürg.

Tagesordnung:
Geschäfts- und Kassenbericht

1926.
Vorstandswahl.
Wanderprogramm 1927.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

B i r k e n f e l d.

Braut-,Kochm-en-
klänze und Muße

sowie alle Sorten Blumen
sind jederzeit zu haben bei
billiger Berechnung

Ludwig Maier,
Mühlweg Nr. 18.

B i r k e n f e l d.

Miete
zn verkaufe « ,

10 Ar mit 10 tragbaren
Bäumen, auch Tausch gegen
fettes Schwein.

Baumgartenstr . 4V.
Herrenalb -Kullenmühle.
Habe zwei neueGüllensäffer.

ca. 500Ltr .haltend, abzugeben.
Suche eine guterhalteneHobelbank

mit Eisenspindel zu kaufen.
Franz WSruer,

Küferei und Weinhandlung.

I.Fußballklub
Birkenfeld

(« V,
Samt«! da 20.Sedmir

großer öffentlicherMasken -Ball
ia da Mama da GW. z. „LSwei".

Zwei Musilkapellen! Zwei Musillapelle»!
Preisschießen!

Prämierung der zwei schönsten Kostüme!
Demaskierung 12 Uhr.

Eintritt (inel. Steuer) 1 Mark. — Saalöffnung 6 Uhr.
Dominos und sonstige anstößige Kostüme werden nicht zugelassen.

Neuenbürg-

Zur Konfirmation
empfehle in reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

Lindner Kleider -Samte , 70 und 90 Cm. breit,
Popeline , 85 und 105 Centimeter breit, Serge,

Gabardine , Rips , Satintuch.

Ferner zu Gekchenkzwecks:
Taschentücher , Haarbänder , Handschuhe,
Hosenträger , Selbstbinder , neueste Farben,
Kragen , Hemden , Hosen , Prinzetz -Röcke,
Reformleibchen , Schürzen , weiß, schwarz«. farbig,

ete . ete.
Bei Barzahlung erhält jeder Kunde noch 19 Proz . Rabatt.

Mil«ekel.Mtwe."

Gem . Chor u. Mauver-
Chor morgen Sonntag 3 '/»
Uhr im Zeichensaal.

Elnmo .FsckrWe»
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Arnbach.

Diejenige Person
die mir Nachweisen kann, daß
ich einmal einen Revolver ge¬
tragen habe, möchte sich nam¬
haft machen gegen 29 Mark
Belobuung.

Gottlieb Sänger.
Ottenhausen.

Ein leichterer

Wagen
(Leiterwagen),
Pflog«. ei»cZentrifuge
zu verkaufen.

S . Hetukel.
Hypoihcken und Bavgelder

vermittelt rasch und kulant in
jeder Höhe (Beleihung 25 bis
40 Prozent der Schätzung)
E . Waidner . Pforzheim,
Bleichstr. 11. Telefon 1766.

Persönliche Sprechstunden
von vorm. 9—12 Uhr.

Ed. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den 20. Febr . (Sonn¬
tag Sexogesimä).

10 Uhr Predigt (Luk. 8, 4 bis 15:
Lied Nr . 256).

Sladvikar Traut ».
»/,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Dekan Dr . Megerlin.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindehaus.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibel-

stunde in Waldrennach.

Kath. Gottesdienst
i« Neuenbürg

am Sonntag den 20. Februar
(Sexagesimä).

9 Uhr Predigt und Amt.

k .-
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